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Luthers in der altkirchl:chen Sakramentstheologıe iıcht deutlicher herausgearbeıtet
Iserloh die Schwächen der nominalistischen Me(ßtheo-wird, obwohl 1mM Anschlu

logıe gesehen wer
Luthers Kritik des Meßopfter xx bekommt nıcht 7zuletzt durch die NECUC1IL eucharı-

stischen Hochgebete besondere Aktualität Dekret der Ritenkongregation VO 23
1968 Preces Eucharisticae Praefationes; vgl AAS 6 3 68, Nr. E VO

VO denen einige den tür biblisches, patristisches und reformatorisches IIen-

ßigen Begriff der oblatıo ecclesi1ae enthalten.I< gleich anstO AsendorfHannover-Waldhausen

VWa Calviın. Erkenntnis un Gestaltung Per-Joachım Staedtke: Joha
Band 48) Göttingen (Musterschmidt Verlag) 1969sönlichkeit und Geschichte,

114 S7 Abb., kart 5.8  O
Das Bu: erfüllt gylänzend die Aufgabe, die sich die Reihe „Persönlichkeıit und

Geschichte“ gestellt hat knapp, lebendig un leicht lesbar z1bt Auskunft ber das
Werk un die Person alvıns. Der Vertasser bemüht sich, den Genter Reformator

des Jahrhunderts einzuordnen. Diein die yeistigen un kirchlichen Bewegungen
e1iIt. Besondere Beachtung verdienenDarstellung gewinnt auf diese Weıse Großzügigk
un Sozialethik“ un: „Der Staatdie Ausführungen in den Kapiteln „Wirtschafts-

nd die persönliche Freiheit“.
Telgte Münster Neuser

Neuzeıit
Richard Mn Dülmen: Orthodoxıe und Kır chenreform. Der Nurn-

berger Prediger Johannes Saubert 2-164 Sonderdruck A2UuUsSs Zeitschrift
tür bayerische Landesgeschichte, 3, München Beck) 1970 637
bis 786, kart

ülmen: Sozietätsbildungen 1n Nuüurn-Eın Jahr nach der Ankündigung Va  —

berg 1mM Jahrhundert. In Gesellsch Her ch;; estg. Bosl, München 1969,
153—190, hier 163 43) legt V, mit seiner (zusammenfassenden) Monographie“
ber Saubert die bisher umfangreichste Arbeit ber diesen STIreNS uth.-ort
Geistlichen Nürnbergs A Na: Karl Braun (1931) un! Otmar Brombierstäud!

Ilständıges Bild un eine Würdigung“ Sau-(1953) steckt Vft. siıch das Ziel; „eIn
„dıe Reformtätigkeit Saubertsberts bieten, wobei jedoch bes_onderGesamtwollen her“ interpretiert WEeTIi-Nürnberg und se1ner Kirche VO: se1iNECIN

den oll Damıt darf INa  3 den Vt einer schon se1it 1924 durch Hans Leubes pro-
grammatisches Bu!: ber die Retormideen 1n der deutschen luth. Kirche 7 Z
Orthodoxie gestellten Aufgabe verpflichtet bezeichnen: V, müßte zeıgen, ob
Leubes wirksame These VO  3 der lutherıiıschen Orthodoxıie in Deutschland als der
durchgängıg nach Retormen strebenden theologischen ewegung einer Nachprüfung
1M einzelnen standhält der modifiziert werden muß Das kann ber be1 W< nıcht

nachdem Leube nıcht entschlossen aufgenommen, Jageschehen,
se1ine Intentio tür eine ‚Reformorthodoxie‘ 1ın Anspruch wiırd (733
Das macht den Vt. anfällig für die alten pauschalisierenden Verdikte ber die „tote“”
Orthodoxie.

Eıne kurze Einleitung steckt den geistesgeschichtlichen, forschungsmäßigen un
thematischen Rahmen der Arbeit aAb Dıie ermittelten gedruckten Werke Sauberts

Dankenswerterweıise 1St eın Fundort vermerkt. Wertvoll ware eın Vermerk
über ermittelnde spatere Auflagen gEeEWESCH, weiıl 1e5 dıe Verbreitung eıner rıft
dokumentiert. Zu 779 Nr (‚Biblia‘ führt der Katalog des British


